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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Konjunkturlage- und politik

Im Sommer 2022 behandelte der Ständerat als Zweitrat eine Motion Cottier (fdp, NE)
für ein schnelles und nachhaltiges Unterstützungsprogramm für den Schweizer
Tourismus zur Abfederung der Folgen der Corona-Pandemie. Mit seinem Vorstoss hatte
der Neuenburger Nationalrat gefordert, dass der Bundesrat im Rahmen der bereits
bestehenden Instrumente (z.B. Neue Regionalpolitik, Hotelkredit, Innotour oder
Schweiz Tourismus) dafür sorgt, dass durch ein Impuls- und Hilfsprogramm innovative
und nachhaltige Massnahmen zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit des Schweizer
Tourismus ermöglicht werden. Im Ständerat war das Anliegen unbestritten und wurde
stillschweigend angenommen. Wie Kommissionssprecher Hans Wicki (fdp, NW) erklärte,
soll der Tourismussektor dank der Motion Cottier künftige Entwicklungen antizipieren
und nötige Strukturanpassungen durchlaufen können. Die Beratungen in der WAK-SR
und im Ständerat fanden zusammen mit einer ähnlichen Motion Stöckli (sp, BE; Mo.
21.3743) statt, welche bei einer langfristigen Unterstützung der Tourismusbranche im
Rahmen von Innotour auf die Kernthemen Digitalisierung und Nachhaltigkeit
fokussieren wollte. 1

MOTION
DATUM: 14.06.2022
MARCO ACKERMANN

Strukturpolitik

Die zuständige WAK-SR teilte im Frühling 2022 die Ansicht von Motionär Stöckli (sp, BE),
dass es bei vielversprechenden Projekten im Bereich der Nachhaltigkeit und
Digitalisierung im Tourismussektor an langfristigen Finanzierungsmöglichkeiten fehle.
Die derzeit geltende Regelung von Innotour erlaube nur Anschubfinanzierungen und
ermögliche keine ausreichende, langfristige Vernetzung zwischen den vielen – teilweise
kleinen – Akteuren. Die Kommission beantragte das Anliegen zusammen mit einer
Motion Cottier (fdp, NE; Mo. 21.3278), welche ein nachhaltiges
Unterstützungsprogramm für den Schweizer Tourismus forderte, deshalb zur Annahme.

In der Sommersession 2022 beriet der Ständerat sodann die beiden Motionen
zusammen. Während er die Motion Cottier, die auch vom Bundesrat unterstützt worden
war, stillschweigend guthiess, nahm er die Motion Stöckli mit 29 zu 4 Stimmen bei 5
Enthaltungen an. Kommissionssprecher Hans Wicki (fdp, NW) erläuterte erneut den
Standpunkt der Kommission, dass Projekte nur durch eine langfristige Finanzierung
auch nachhaltig sein könnten. Bei einer Anschubfinanzierung drohe, dass die
verwendeten Bundesgelder nicht effizient eingesetzt würden, falls das Projekt aufgrund
fehlender Mittel nicht weitergeführt werde. Wirtschaftsminister Guy Parmelin erklärte
hingegen, dass es nicht Aufgabe des Bundes sei, touristische Infrastrukturen auf die
lange Frist zu finanzieren. Er sah den Aspekt der Nachhaltigkeit darin, dass auch die
Akteure selber zum Erfolg beitragen müssten. Wenn ein Projektstart erfolgreich
verlaufe, könne zudem im Rahmen von Innotour eine Unterstützung für ein darauf
aufbauendes Projekt beantragt werden. Eine langfristige Finanzierung würde des
Weiteren dazu führen, dass nur einige wenige Projekte durchgeführt werden könnten
und viele andere Projekte das Nachsehen hätten, argumentierte Parmelin weiter.
Diesem Votum folgend und somit gegen die Ausschüttung neuer Subventionen im
Tourismusbereich stimmten schliesslich nur die drei SVP-Ständeräte Hansjörg Knecht
(AG), Werner Salzmann (BE) und Jakob Stark (TG) sowie der Parteilose Thomas Minder
(SH) gegen die Motion. Der Vorstoss ging damit an den Nationalrat. 2

MOTION
DATUM: 14.06.2022
MARCO ACKERMANN

Der Entwurf zur Revision des Bundesgesetzes über die Förderung von Innovation,
Zusammenarbeit und Wissensaufbau im Tourismus war im Ständerat unbestritten.
Einstimmig folgte die kleine Kammer in der Wintersession 2022 dem Antrag ihrer WAK,
wonach einerseits der Bundesanteil bei Innotour-Projekten von 2023 bis 2026 erhöht
und andererseits der dazugehörige Zusatzkredit von CHF 5 Mio. für das Jahr 2023
gesprochen werden soll. Wie Kommissionssprecher Hans Wicki (fdp, NW) erklärte,
würden die finanziellen Mittel für die späteren Jahre im Rahmen der Botschaft über die
Standortförderung 2024–2027 beantragt werden. 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 13.12.2022
MARCO ACKERMANN
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Wettbewerb

Le sénateur nidwaldien Hans Wicki (plr, NW) est monté au créneau contre les autorités
de la concurrence, et plus précisément la Commission de la concurrence (COMCO).
D'après le sénateur, les autorités de concurrence négligent à la fois le principe de
présomption d'innocence, mais aussi l'obligation de fournir une preuve complète.
Selon lui, la COMCO se contente d'«impressions» à la place de certitudes et oublie de
contrôler les motifs d'efficacité d'un accord. Il préconise donc une modification de la
loi sur les cartels (LCart) afin de garantir le respect de la présomption d'innocence.
Tout comme le sénateur qui a rédigé cette motion virulente, le Conseil fédéral s'est
insurgé contre ces accusations. Pour être précis, le Conseil fédéral estime que les
«faiblesses» et «irrégularités» mentionnées dans la motion ne sont pas avérées. Pour
étayer son propos, il indique que si de tels manquements avaient eu lieu, ils auraient
immédiatement été analysés par les tribunaux. Par conséquent, le Conseil fédéral ne
juge pas nécessaire de modifier la LCart. 
En chambre, la motion a été adoptée par 29 voix contre 13. 4

MOTION
DATUM: 15.12.2021
GUILLAUME ZUMOFEN

Im Juni 2022 nahm nach dem Ständerat auch der Nationalrat mit 99 zu 79 Stimmen bei
3 Enthaltungen eine Motion Wicki (fdp, NW) zur Wahrung des Grundsatzes der
Unschuldsvermutung im Kartellgesetz an. Wie Kommissionssprecher Regazzi (mitte, TI)
erklärte, plädiere die Mehrheit der Kommission für die Annahme der Motion, da derzeit
die Unschuldsvermutung und der Untersuchungsgrundsatz in Verfahren der WEKO zu
wenig Anwendung fänden: Bei einem klassischen Gerichtsfall trage die Polizei Fakten
zusammen und führe Ermittlungen durch. Während sich die Staatsanwaltschaft danach
auf belastendes Material fokussiere, ziehe die Verteidigung das entlastende Material
vor. Das Gericht könne dann auf Basis der Unschuldsvermutung entscheiden. Bei einem
Kartellverfahren führe hingegen das Sekretariat der WEKO alleine die Ermittlungen
durch und sammle auf Basis des Untersuchungsgrundsatzes sowohl belastendes als
auch entlastendes Material, welches sie der WEKO dann für die Entscheidungsfindung
zur Verfügung stelle. Das Problem sei, dass das Sekretariat des Öfteren nur belastendes
Material suche und den involvierten Parteien das Vorbringen von entlastendem Material
überlasse, was letzteren  eine schwächere Stellung einbringe. Im Namen der Minderheit
argumentierte Kathrin Bertschy (glp, BE) hingegen, dass bereits heute bei
kartellrechtlichen Sanktionsverfahren die Unschuldsvermutung gelte und die Motion
falsche Schlussfolgerungen suggeriere: Es gebe im Kartellverfahren keine
Beweislastumkehr – bei der also die Beschuldigten ihre Unschuld beweisen müssten –,
so habe die GLP-Fraktion keine Beispiele gefunden, in denen dies der Fall gewesen
wäre. Man dürfe der WEKO nicht auf Basis von Behauptungen solche Unterstellungen
machen, argumentierte die Bernerin weiter. Dem Votum von Bertschy schloss sich auch
Wirtschaftsminister Guy Parmelin an, der die Unschuldsvermutung ebenfalls bereits
gewahrt sah. In der Abstimmung votierten die Fraktionen der SVP, FDP.Liberalen und
der Mitte für Annahme der Motion, die Fraktionen der SP, der Grünen und der GLP
geschlossen dagegen. Das Kartellgesetz soll vom Bundesrat somit dahingehend
angepasst werden, dass der Untersuchungsgrundsatz in dessen Wortlaut in zentraler
Weise vorkommt. 5

MOTION
DATUM: 09.06.2022
MARCO ACKERMANN

Gesellschaftsrecht

Hans Wicki (plr, NW) a demandé une modification de la loi fédérale sur les prestations
de sécurité privées fournies à l'étranger (LPSP). Il estime que l'administration
interprète la LPSP de manière rigide, extrême et incohérente par rapport à son objectif
initial. Il cite notamment le cas de la société Pilatus SA qui ne peut plus fournir des
prestations d'entretiens et de formations à l'étranger. 
Si le Conseil fédéral reconnaît la problématique, il propose comme alternative à la
motion Wicki, l'adoption du postulat Schilliger 19.4297. Le Conseil des Etats a adopté la
motion par 28 voix contre 12 et aucune abstention. La motion a été adoptée
parallèlement à la motion 19.4376. 6

MOTION
DATUM: 10.12.2019
GUILLAUME ZUMOFEN
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La commission de la politique de sécurité du Conseil national (CPS-CN) a préconisé par
15 voix contre 10, l'adoption de la motion déposée par Hans Wicki (plr, NW). Cette
motion a pour objectif la modification de la loi fédérale sur les prestations de sécurité
privées fournies à l'étranger (LPSP). La CPS-CN a étudié l'objet en parallèle de la
motion de la CPS-CE (19.4376). Lors des discussions, la CPS-CN s'est prononcée à la
suite du rapport du groupe de travail interdépartemental sur la cohérence et
l'interprétation de la loi fédérale sur les prestations de sécurité privées fournies à
l'étranger (LPSP), de la loi fédérale sur le matériel de guerre (LFMG) et de la loi sur le
contrôle des biens (LCB). Selon ce rapport, la majorité de la CPS-CN a estimé que
l'application de la LPSP entraînait des dégâts collatéraux indésirables, notamment pour
l'exportation, en citant comme exemple le cas Pilatus. A l'opposé, une minorité a estimé
qu'une révision était inopportune. Elle a d'ailleurs mis en avant l'adoption très récente
de la LPSP par le Parlement. Au final, la motion a été adoptée par 105 voix contre 86 et 1
abstention. Les voix de l'UDC, du PLR et du groupe du Centre (PDC-PEV-PBD) ont fait
pencher la balance. Lors des débats en chambre, la thématique brûlante de
l'exportation du matériel de guerre a occupé le haut de l'affiche. 7

MOTION
DATUM: 12.03.2020
GUILLAUME ZUMOFEN

Wirtschaftsordnung

La loi fédérale sur les prestations de sécurité privées fournies à l'étranger (LPSP) est
entrée en vigueur en septembre 2015. Depuis, la Commission de la politique de sécurité
du Conseil des Etats (CPS-CE) estime qu'une interprétation trop stricte renforce le
risque de délocalisation d'entreprises helvétiques et affecte potentiellement la sécurité
de la Suisse. Elle a donc déposé une motion qui demande une modification de la LPSP
pour éviter l'exode des entreprises importantes pour la sécurité du pays. 
Le Conseil fédéral a proposé au Conseil des Etats de rejeter la motion. S'il admet la
problématique, il préconise une adoption de la motion Schilliger (plr, LU) (19.4297) et
l'attente du rapport d'un groupe de travail interdépartemental en charge de la
question. 
La motion a été adopté par le Conseil des Etats par 28 voix contre 12, en parallèle à la
motion Wicki (plr, NW) (19.3991). 8

MOTION
DATUM: 10.12.2019
GUILLAUME ZUMOFEN

La commission de la politique de sécurité du Conseil national (CPS-CN) a préconisé par
15 voix contre 10, l'adoption de la motion déposée par sa commission sœur (CPS-CE).
Cette motion a pour objectif d'éviter l'exode des entreprises importantes pour la
sécurité du pays. La CPS-CN a étudié l'objet en parallèle de la motion Wicki (19.3991)
(plr, NW). Lors des discussions, la CPS-CN s'est prononcée à la suite du rapport du
groupe de travail interdépartemental sur la cohérence et l'interprétation de la loi
fédérale sur les prestations de sécurité privées fournies à l'étranger (LPSP), de la loi
fédérale sur le matériel de guerre (LFMG) et de la loi sur le contrôle des biens (LCB). En
se basant sur le rapport, la majorité de la CPS-CN a estimé que l'application de la LPSP
entraînait des dégâts collatéraux indésirables, notamment pour l'exportation, en citant
comme exemple le cas Pilatus. A l'opposé, une minorité a estimé qu'une révision était
inopportune. Elle a d'ailleurs mis en avant l'adoption très récente de la LPSP par le
Parlement. 
Au final, la motion a été adoptée par 105 voix contre 86 et 1 abstention. Les voix de
l'UDC, du PLR et du groupe du Centre (PDC-PEV-PBD) ont fait pencher la balance. Lors
des débats en chambre, la thématique brûlante de l'exportation du matériel de guerre a
occupé le haut de l'affiche. 9

MOTION
DATUM: 12.03.2020
GUILLAUME ZUMOFEN

Mit einer Motion forderte Johanna Gapany (fdp, FR), dass der Bundesrat das in der
Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen (VöB) vorgesehene
Einsichtsrecht der öffentlichen Auftraggeberin in die Preiskalkulation der
anbietenden Firma wieder streichen soll. Die betroffene Verordnung sieht vor, dass die
öffentliche Hand in einer De-facto-Monopolsituation die Kostenkalkulation der
anbietenden Partei einsehen kann, wenn der Auftragswert die Summe von CHF 1 Mio.
übersteigt. Bei einer unrechtmässigen Kalkulation kann die öffentliche Hand
Rückerstattungen geltend machen und damit einen wirtschaftlichen Umgang mit
öffentlichen Geldern sicherstellen. Die Freiburger Ständerätin monierte jedoch, dass
diese Norm dem Rechtsgrundsatz «pacta sunt servanda» widerspreche, also dass
einmal abgeschlossene Verträge einzuhalten seien und nicht einfach nachträglich und
einseitig abgeändert werden könnten. Zudem störte sich Gapany daran, dass das
Parlament eine ebensolche Bestimmung im Rahmen der Totalrevision des BöB

MOTION
DATUM: 16.03.2022
MARCO ACKERMANN
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gestrichen und der Bundesrat diese Norm später dennoch auf Verordnungsstufe
umgesetzt hatte. Der Bundesrat brachte in seiner Stellungnahme vor, dass die
Kommissionen für Wirtschaft und Abgaben beider Räte ein solches Einsichtsrecht zwar
abgelehnt, die beiden Finanzkommissionen und die FinDel ein solches aber befürwortet
hätten. Als Kompromisslösung habe der Bundesrat deshalb auf Verordnungsstufe eine
Kann-Formulierung eingeführt. Zudem sei dieses Einsichtsrecht als Komponente in den
Verträgen des öffentlichen Beschaffungswesens enthalten, weshalb der genannte
Rechtsgrundsatz nicht verletzt werde. Er beantragte deshalb die Ablehnung der Motion.

In der Herbstsession 2020 hatte der Ständerat die Motion stillschweigend der
zuständigen Kommission zur Vorbereitung zugewiesen. Hans Wicki (fdp, NW), der den
Ordnungsantrag gestellt hatte, hatte erklärt, dass die Ausgangslage der Motion sehr
komplex und die Thematik mit vielen Fragen verbunden sei, weshalb eine Abwägung
durch die Kommission sinnvoll erscheine. Die WAK-SR beantragte im Februar 2022 mit
acht zu fünf Stimmen, die Motion abzulehnen und damit das Einsichtsrecht
beizubehalten. Dieses sei international üblich und in der Vergangenheit auch
unbestritten gewesen. Dank der Norm hätten so beispielsweise – vor allem im
monopolistisch geprägten Rüstungsbereich – zwischen 2015 und 2019 rund CHF 10 Mio.
Franken an öffentlichen Geldern eingespart werden können. Die ablehnende Haltung
der Räte zur Einführung des Einsichtsrechts in der damaligen Totalrevision des BöB sei
denn auch dahingehend zu interpretieren, dass diese das Recht nicht auf
Gesetzesstufe, sondern auf Verordnungsstufe hätten verankert haben wollen. Eine
Minderheit Wicki erachtete den damaligen Entscheid des Parlaments hingegen als
Willen, keine solche Bestimmung einzuführen. Stattdessen müssten andere Wege
gegangen werden, um Monopolsituationen angemessen zu begegnen. Der Ständerat
folgte seiner Kommission im März 2022 und votierte mit 22 zu 19 Stimmen gegen die
Motion. Das Einsichtsrecht bleibt damit bestehen. 10
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